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Einleitung

Die ersten Fernseherlebnisse haben die meisten Kinder 
im Alter von zwei bis drei Jahren. 

Knapp über 40 % von ihnen guckt täglich, wobei der 
Fernsehkonsum mit zunehmendem Alter steigt. Fern-
zusehen gehört zu einer beliebten Beschäftigung von 
Kindern.

Wenn das richtige Programm ausgesucht wurde, kön-
nen Kinder neben der Entspannung und Unterhaltung 
auch eine Menge Anregungen finden. Bei der Verarbei-
tung und beim Erleben von Film- und Fernseherleb-
nissen sind das Alter, das Geschlecht des Kindes und 
deren Vorerfahrungen von großer Bedeutung.

 
Eltern sollten darauf achten, dass nicht jeder Film für  
jedes Kind geeignet ist. Der jeweilige Entwicklungs-
stand des Kindes als auch das Genre (Krimi, Action, 
Animation oder Castingsendung etc.) spielen eine gro-
ße Rolle. 

Die folgenden Aussagen über Wahrnehmung und Ver- 
arbeitung von Filmerlebnissen sind daher als Orientie-
rung gemeint.

Liebe Eltern,
Fernsehserien und Filme sind für die meisten Kinder 
und Jugendlichen als Freizeitbeschäftigung von gro-
ßer Bedeutung. Gerade für die jüngeren Kinder ist das 
Fernsehen das Medium Nr. 1 und ein Kinobesuch ein 
besonderes Erlebnis. 

Mit dem internetfähigen Smart-TV spielen Video-On-
Demand-Portale wie Netflix, Disney+, Mediatheken, 
YouTube und YouTube Kids eine immer wichtigere Rol-
le. Kinder gucken heute auf ihren eigenen Smartphones 
oder Tablets Filme oder Fernsehserien, was die elterli-
che Begleitung erschwert. Auseinandersetzungen über 
das, was und wie lange ferngesehen werden darf, sind 
bei vielen Familien an der Tagesordnung. 

Sie sollten deswegen Kenntnis von den Medienerleb-
nissen Ihrer Kinder haben und auch die Dauer des Me-
dienkonsums im Blick behalten. 

In dieser Broschüre finden Sie Hinweise, welche Fil-
me Kinder sehen dürfen und Anregungen, worauf Sie 
beim Fernsehkonsum Ihrer Kinder achten sollten. Zur 
vertiefenden Information haben wir Hinweise auf Ins-
titutionen und interessante Webseiten aufgelistet. Falls 
Sie noch Fragen haben, die in dieser Broschüre nicht 
beantwortet werden, wenden Sie sich gerne an uns.

Landesstelle Jugendschutz Niedersachsen
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Kinder im Alter von 3–5 Jahren

Wie erleben Kinder Filme?

Medienzeiten vereinbaren
Da die Aufmerksamkeitsspanne in dem Alter 
noch gering ist, sollten sich Kinder nicht länger 
als 30 Minuten pro Tag mit Medien beschäftigen. 
Vereinbaren Sie mit Ihrem Kind auch, wann am 
Tag ferngesehen werden darf.
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Kinder in dieser Altersspanne sind damit beschäftigt, 
die reale Welt zu erkunden und zu begreifen: Sie fassen 
Gegenstände an und erforschen mit ihren Sinnen ihre 
Umgebung.

Das Fernsehen wird von den jüngsten Kindern als 
Reizquelle und Objekt wahrgenommen, auf das sie 
aufmerksam werden und was sie entdecken wollen.  
Fernsehinhalte sind jedoch aufgrund ihres komplexen 
Zusammenspiels von Bild und Ton für diese Altersgrup-
pe wenig geeignet. Deren Aufnahme- und Verarbei-
tungsfähigkeiten sind erst wenig ausgeprägt, weshalb 
die meisten Fernsehinhalte die Jüngsten überfordern.

Kinder unter 3 Jahren
Kindergartenkinder benötigen beim Fernsehen elterli-
che Aufmerksamkeit und Begleitung. Sie denken noch 
überwiegend anschaulich und begreifen Dinge und 
Symbole erst, wenn sie bereits Erfahrungen im Um-
gang mit ihnen gemacht haben. 

Das gilt auch für das Fernsehen: Jüngere Kinder neh-
men hauptsächlich das wahr, was ihnen aus ihrem 
eigenen Alltag bekannt und vertraut vorkommt. The-
men, die Kinder in diesem Alter beschäftigen, sind 
etwa „Groß werden“, „Freundschaften“, „Geschwister 
haben“ oder „Mädchen oder Junge sein“. 

Die Aufnahmefähigkeit für komplexe Zusammenhänge 
ist noch sehr begrenzt: Erst langsam können sie ein-
zelne Szenen miteinander verbinden und sie zu einer 
Handlung verknüpfen. Deswegen sollte die Handlung 
für die jüngere Zielgruppe einfach und ohne Neben-
stränge aufgebaut sein sowie kurz und in angemesse-
nem Tempo erzählt werden.

Medienumgang will gelernt sein
Bieten Sie Ihren Kindern im Alter von drei Jahren 
kurze und altersgerechte Filme von maximal 15 
Minuten an. 
Flimmo, die Programmberatung für Eltern, hilft 
Ihnen bei der Auswahl flimmo.de.
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Kinder im Alter von 6–10 Jahren
Auch für diese Altersgruppe ist es wichtig, dass eine 
Geschichte gut ausgeht. 

Spannungen können schon besser verkraftet werden, 
sie dürfen aber nicht zu lange anhalten oder derart 
ängstigen, dass Kinder nachts nicht schlafen können 
oder schlecht träumen. 

Im Actionfilm darf es beispielsweise auch schon einmal 
schneller und temporeicher zugehen, allerdings sollten 
die handelnden Figuren klar in „Gut“ und „Böse“ ein-
geteilt sein.

Ab dem achten Lebensjahr kann das Kind komplexere 
Handlungen verstehen. Ab diesem Alter sind viele Kin-
der in der Lage, sich in die Perspektive einer anderen 
Person hineinzuversetzen und Filmtechniken wie etwa 
Rückblenden oder Zeitsprünge zu durchschauen. 

Ab dem 9. Lebensjahr können Kinder in der Regel  
sicher zwischen Realität und Fiktion unterscheiden.

Wie erleben Kinder Filme?

Vorschulkinder orientieren sich an Personen oder Tieren 
in Fernsehsendungen oder Filmen. Da sie noch nicht 
sicher zwischen Realität und Fiktion unterscheiden 
können, fällt es ihnen schwer, Abstand zum Gesehenen 
einzunehmen. Sie freuen sich, lachen oder leiden mit 
ihren Filmhelden. Für diese Zielgruppe ist es hilfreich, 
wenn die Eltern in der Nähe sind, damit sie Fragen stel-
len und Hilfestellung bekommen können. 

Gewalthaltige Szenen – egal ob im Zeichentrick oder 
in einer realitätsnahen Handlung z. B. das Töten von 
Menschen oder Tieren, Streitsituationen oder eine laute 
Geräuschkulisse können ängstigend auf Kinder wirken.

 
 

Ein Happy End, also die Gewissheit, dass ein Film gut 
ausgeht, ist für Vorschulkinder wichtig. Entspannende 
Momente sollten im Film überwiegen und Probleme, 
Konflikte und Streitereien schnell aufgelöst werden, da-
mit keine Eindrücke zurückbleiben, die allein nicht ver-
arbeitet werden können.

Kinder im Alter von 3–5 Jahren

Ansprechbar sein
Zeigen Sie Ihrem Kind, dass es bei Fragen oder 
negativen Erfahrungen jederzeit zu Ihnen kom-
men kann.TI
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Wie erleben Kinder Filme?
Kinder im Alter von 11–13 Jahren
Vom zehnten bis zwölften Lebensjahr beziehen Kinder 
Fernsehinhalte nicht mehr unmittelbar auf sich selbst 
und können sich dadurch vom Film- und Fernsehge-
schehen distanzieren. 

Sie können ab diesem Alter auch schon komplexere 
Handlungen verstehen und Filmtricks durchschauen. 

In dieser Altersphase kommen Kinder in die Pubertät, 
also in eine Entwicklungsphase, die mit Selbstfindung 
und Unsicherheit verknüpft ist. Dies kann Auswirkun-
gen auf die Verarbeitung von Filminhalten haben. 

Problematisch sind für Kinder in diesem Alter gewalt-
haltige und brutale Inhalte. Identifizieren sich Kinder  
z. B. mit Helden, die durch ein gewalthaltiges und zer-
störerisches Verhalten beeindrucken, kann die seelische 
Entwicklung der Kinder gefährdet sein. 

Eltern sollten darauf achten, dass unsichere und labile 
Kinder keine gewalttätigen Strategien zur Konfliktlö-
sung übernehmen oder sich mit Helden zu sehr identi-
fizieren, die sich antisozial verhalten. Hier sind Jungen 
stärker gefährdet als Mädchen. 

Das eigene Aussehen und die Frage, inwieweit der eige-
ne Körper den gängigen Schönheitsidealen genügt, wird 
in der Pubertät zentral, weshalb Castingshows wie bei-
spielsweise „Germany‘s next Topmodel“ für Mädchen 
interessant sind.

Einstellung kritisch hinterfragen
Vermitteln Sie Ihrem Kind, dass die trainierten und 
sehr schlanken Körper nicht dem Normalbild einer 
heranwachsenden Frau entsprechen. 
Verdeutlichen Sie Ihrem Kind, dass für das eigene 
Selbstbewusstsein und die eigene Ausstrahlung 
die Zufriedenheit mit dem Körper wichtiger ist als 
ein „perfekter“ Körper.TI
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Jugendliche ab 14 Jahren
Jugendliche können die meisten Film- und Fernsehin-
halte verstehen und verarbeiten, solange sie keine ex-
treme Gewalt, seelische Grausamkeiten oder Diskrimi-
nierungen enthalten. 

Haben Jugendliche wenig Selbstwertgefühl, kann es 
zu einer problematischen Identifikation mit den Hel-
denfiguren kommen, die Gewalt als einziges Konflikt-
lösungsmittel sehen oder stereotype Geschlechterrollen 
bevorzugen. Dies muss nicht automatisch zu gewalt-
tätigen Handlungen führen, kann aber problematische 
Einstellungen verstärken und möglicherweise Gewalt 
sogar rechtfertigen.

Wie erleben Kinder Filme?
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Kinofilme
GESETZLICHE REGELUNGEN

Zeitliche Beschränkungen

Die Alterskennzeichen der FSK müssen auf dem Bild-
träger (z. B. DVD) und der Hülle klar zu sehen sein. Sie 
geben Hinweise darauf, ab welchem Lebensalter der 
Film voraussichtlich keinen gefährdenden Einfluss auf 
die seelische und geistige Entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen hat. 

Die Alterskennzeichen sind aber keine pädagogische 
Empfehlung.

Der Kinobesuch von Kindern und Jugendlichen ist nach 
dem Jugendschutzgesetz auch zeitlich geregelt (§ 11 
Filmveranstaltungen). 

Kinder zwischen 6 und 13 Jahren dürfen allein ins 
Kino, wenn die Vorführung um 20 Uhr beendet ist. 

Für Jugendliche zwischen 14 und 16 Jahren muss die 
Vorführung um 22 Uhr beendet sein. 

Jugendliche ab 16 Jahren müssen das Kino um  
24 Uhr verlassen haben.

Folgende Altersfreigaben sind möglich

	 Freigegeben ab 0 Jahren

	 Freigegeben ab 6 Jahren

	 Freigegeben ab 12 Jahren

	 Freigegeben ab 16 Jahren

	 Keine Jugendfreigabe (ab 18 Jahren)

Alle Filme, die öffentlich vorgeführt werden, müssen 
eine Alterskennzeichnung haben (§ 14 JuSchG Kenn-
zeichnung von Filmen und Film- und Spielprogrammen) 
oder als Info- oder Lehrprogramm gekennzeichnet sein. 

Die Altersfreigaben sind auch für DVDs verbindlich. Die 
Freiwillige Selbstkontrolle der Filmwirtschaft (FSK) ist 
mit der Alterskennzeichnung beauftragt. Selbstkontrolle 
bedeutet, dass kein Anbieter gezwungen wird, seinen 
Film vorzulegen. 

Will man aber eine Jugendfreigabe erhalten, also eine 
Freigabe unter 18 Jahren, benötigt man die Prüfung bei 
der FSK und die entsprechende Kennzeichnung.

Seit Januar 2023 weisen zusätzlich sogenannte „De-
skriptoren“ auf die Gründe der Altersfreigabe hin: se-
xualisierte Gewalt, Gewalt, Selbstschädigung, Dro-
genkonsum, Diskriminierung, Sexualität, Bedrohung, 
Verletzung, emotionale Belastung, Sprache und Nackt-
heit.

Die Deskriptoren ermöglichen Kindern, Jugendlichen 
und Eltern Entscheidungen zu treffen und stehen damit 
für ein positives Filmerlebnis für alle Altersgruppen.
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Kinofilme
§ 11 Filmveranstaltungen
Kinder ab 6 Jahren dürfen auch Filme im Kino sehen, 
die ab 12 Jahren freigegeben sind, wenn sie von einer 
personensorgeberechtigten oder erziehungsbeauftrag-
ten Person begleitet werden. Personensorgeberechtigte 
sind in der Regel die Eltern. Eine erziehungsbeauftrage 
Person ist über 18 Jahre alt und hat mit den Eltern oder 
einem Elternteil vereinbart, zeitweise Erziehungsaufga-
ben wahrzunehmen. 

Zudem müssen Kinder ab 6 Jahren von Personensorge-
berechtigten (in der Regel die Eltern) oder erziehungs-
beauftragten Personen begleitet werden, wenn die 
Filmvorführung erst nach 20 Uhr beendet ist.

Filme, die von der Bundesprüfstelle für jugendgefähr-
dende Medien (BPjM) indiziert sind, also auf einer In-
dexliste für jugendgefährdende Medien gesetzt wurden, 
dürfen nicht beworben und nur eingeschränkt vertrie-
ben werden. 

Sie dürfen – ebenso wie pornografische Filme – nach 
dem Gesetz Kindern und Jugendlichen nicht zugänglich 
gemacht werden.

Jugendgefährdende Inhalte – Indizierung
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Sendungen im TAGESPROGRAMM / HAUPTABENDPROGRAMM
Filme, die ab 12 Jahren freigegeben sind, können im 
Tagesprogramm gesendet werden. Eingeschränkt wird 
dies durch die Vorgabe, dass bei der Wahl der Sende-
zeit dem Wohl jüngerer Kinder Rechnung zu tragen ist. 

Filme die für unter 12-Jährige problematische Inhal-
te wie Gewalt oder sexuelle Darstellungen enthalten, 
dürfen erst nach 20 Uhr im Hauptabendprogramm ge-
sendet werden.

Fernsehfilme
GESETZLICHE REGELUNGEN
Die gesetzlichen Regelungen für das Fernsehen sind im  
Jugendmedienschutz-Staatsvertrag (JMStV) verankert. 

Je nach Altersfreigabe dürfen die Filme im Fernsehen 
nur zu bestimmten Zeiten z. B. nach 20 Uhr ausge-
strahlt werden (§ 5 Entwicklungsbeeinträchtigende An-
gebote).

Sendungen im SPÄTABEND-Programm

Filme oder Serien, die für Jugendliche ab 16 Jahren 
erlaubt sind, dürfen zwischen 22 Uhr und 6 Uhr ge-
sendet werden.

Es kommt aber vor, dass Filme in einer geänderten  
(geschnittenen) Fassung bereits früher ausgestrahlt 
werden.

Sendungen im NACHT-Programm

Filme, die für Jugendliche nicht freigegeben sind (FSK 
ab 18 Jahren), dürfen nur zwischen 23 Uhr und 6 Uhr 
im Fernsehen ausgestrahlt werden. 

Auch hier können geänderte Fassungen bereits um 22 
Uhr gezeigt werden. Wichtig ist bei einer vorgezogenen 
Ausstrahlung des Films, dass die für Jugendliche prob-
lematischen Szenen entfernt wurden.

Kontrolle der Fernsehfreigaben
Bei den Privatsendern übernimmt die Freiwillige Selbst-
kontrolle Fernsehen e.V. (FSF | fsf.de) die Sendezeitbe-
stimmung für Fernsehinhalte, die nach Jugendschutz-
kriterien von Bedeutung sind. 

Bei den Öffentlich-Rechtlichen Programmen (ARD, 
ZDF, 3Sat, Arte ...) übernehmen das die Jugendschutz-
beauftragten der Sender.
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YouTube
YouTube
YouTube spielt schon bei Kindern unter drei Jahren eine 
Rolle. Als App auf dem Smartphone oder Tablet kön-
nen Eltern für ihre Kinder zeit- und ortsunabhängig aus 
einer unerschöpflichen Anzahl an Videos auswählen.   

Neben den Vorteilen nehmen Mütter und Väter auch 
wahr, wie schnell man zu ungeeigneten Videos durch 
den Vorschlag-Algorithmus von YouTube kommen 
kann. Ursächlich dafür können Tippfehler sein, die bei 
älteren Kindern bei der Eingabe von Begriffen in die 
Suchfunktion entstehen. Viele Eltern beschweren sich 
über die nicht altersgerechte Werbung, die auf YouTube 
zu sehen ist. Es überwiegt aber die Auffassung, dass 
YouTube-Angebote für junge Kinder unterhaltsam sein 
können und nicht gefährdend sind.

Kinder im Grundschulalter interessieren sich auf You-
Tube für alles was Spaß macht und spannend ist. Sie 
nutzen YouTube wie einen Fernsehsender oder eine 
Suchmaschine, denn zu jeder Frage gibt es zahlreiche 
Antworten. Sehr beliebt sind Erklärvideos zu den The-
men Schule, Basteln und Experimentieren sowie Ga-
ming-Videos.

Schutz vor ungeeigneten Inhalten
In den YouTube-Einstellungen können Eltern ei-
nen Jugendschutz-Filter, den „eingeschränkten 
Modus“ aktivieren, damit Kinder nicht auf un-
angemessene oder verstörende Inhalte treffen.
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Für ältere Kinder werden die YouTuber zu Stars und 
Vorbildern. Dabei sind besonders Styling-, Comedy-, 
Sport- und Gaming-Videos von Interesse. 

Laut den Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) ist 
YouTube erst für Jugendliche ab 16 Jahren erlaubt. Un-
ter 18-Jährige brauchen laut Nutzungsbestimmungen 
immer das Einverständnis der Eltern. 

Eine Nutzung ab 13 Jahren ist möglich, wenn Eltern 
ihren Kindern über „Google Family Link“ ein Familien-
konto erstellen. 

Für unter 13-Jährige ist uneingeschränkt nur die Nut-
zung von YouTube Kids möglich. Die meisten YouTube-
Videos stehen Nutzer*innen jedoch ohne Registrierung 
jeden Alters offen. Eine Altersüberprüfung findet nur 
bei Videos statt, die als nicht jugendfrei gekennzeich-
net sind.

Der „eingeschränkte Modus“ kann nur mit einem  
Google-Konto dauerhaft aktiviert werden. Ohne das 
Google-Konto können Kinder den „eingeschränkten 
Modus“ jederzeit selbst deaktivieren. 

Da in jeder Minute auf YouTube ungefähr 500 Stunden  
Videomaterial hochgeladen werden, kann man trotz 
dieses Filters nicht von einem ganzheitlichen Schutz 
ausgehen. 
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YouTube

19 20

YouTube Kids
YouTube Kids verspricht, eine kindersichere Version der 
großen Videoplattform zu sein.  

Eltern können zwischen drei Altersstufen wählen: Vor-
schule, Schulalter oder Kinder allgemein. 

Wie bei YouTube werden auch bei YouTube Kids nach 
jedem angeklickten Video weitere Vorschläge gemacht, 
die sich aufgrund der vorher gesehenen Videos ergeben. 
Die Neugier, nach einem Video gleich auf das nächste 
zu klicken, wird somit geweckt.

YouTube Kids enthält keine Funktionen zum Hochla-
den, Teilen oder Bewerten von Videos. Werbung ist wie 
bei YouTube ein fester Bestandteil von YouTube Kids.  
Die kindgerechte Version von YouTube ersetzt keine el-
terliche Kontrolle, da es immer wieder vorkommt, dass 
ungeeignete Videos angeklickt werden können.  Sollten 
Sie bedenkliche Inhalte finden, markieren Sie das Vi-
deo, damit YouTube Kids auf Ihre Beschwerde reagieren 
kann.

Nutzung einschränken
Nach dem Start der App können Sie die Suchfunk-
tion deaktivieren, um mögliche Tippfehler Ihrer 
Kinder bei der Eingabe von Begriffen auszuschlie-
ßen. 
Sie können auch ein Zeitlimit festlegen oder die 
Hintergrundmusik und Soundeffekte abstellen.
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TikTok
TikTok
Jedes 2. Kind im Alter von 6 bis 13 Jahren nutzt laut 
der KIM-Studie 2022 TikTok (KIM-Studie 2022 (mpfs.
de)). Mit der TikTok-App erstellen Kinder kurze Video-
clips selbst, die mit ihren Lieblingssongs unterlegt wer-
den können. Neben dem Erstellen von Videos können 
zahlreiche Videos anderer geschaut werden, darunter 
sind viele Tanz- und Sport-Clips oder Do-It-Yourself-Vi-
deos. Comedy- oder Beauty-Videos gehören ebenso zu 
den Trends. TikTok ist bereits bei Kindern beliebt, weil 
die Erstellung der Videos Spaß macht, sie witzig gestal-
tet werden können und die App kreative Möglichkeiten 
bietet. Im Idealfall bekommen Kinder und Jugendliche 
positives Feedback auf die von ihnen erstellten Videos.

TikTok steht aber auch in der Kritik, weil u.a. Videos 
von Minderjährigen zu sehen sind, die aufreizend zu 
populären Songs tanzen und singen. Das birgt die Ge-
fahr von Cybergrooming – die Anbahnung sexueller 
Kontakte mit Minderjährigen im Internet. 2020 wurden 
einige Funktionen bei TikTok zum Schutz von Minder-
jährigen gesperrt.

Die TikTok-App ist laut den Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen (AGB) ab 13 Jahren erlaubt. Wie bei vielen 
anderen Social Media Angeboten wird die Angabe des 
Alters bzw. des Geburtsdatums nicht überprüft. Die 
Profile von 13- bis 15-Jährigen sind automatisch „pri-
vat“ gestellt, was bedeutet, dass nur Personen, die vor-
her als Freund*innen akzeptiert wurden, die Inhalte an-
schauen oder kommentieren können. Direktnachrichten 
können sich Jugendliche erst ab 16 Jahren zuschicken. 

Der „Begleiteter Modus“ erlaubt Eltern weitere Ein-
schränkungen:

	 Beschränkung der Suchfunktion (Inhalte, Nutzer*in- 
	 nen, Hashtags oder Sounds) 

	 Entscheidung darüber, wer die Videos des Kindes 
 	 kommentieren darf und ob gelikte Videos für Andere 
 	 sichtbar sind.

	 Festlegung von Nutzungszeiten pro Tag, filtern un- 
	 geeigneter Inhalte und Einschränkungen in der Kon- 
	 taktaufnahme 

Das Einrichten des „Begleiteten Modus“ geschieht so-
wohl auf dem Smartphone der Eltern als auch auf dem 
des Kindes.

Hier finden Sie in der TikTok-App den „Begleiteten Mo-
dus“:

1.	Tippe in der TikTok-App am unteren Rand auf Profil.

2.	Tippe oben auf die Schaltfläche Menü.

3.	Tippe auf Einstellungen und Datenschutz.

4.	Tippe auf Inhaltspräferenzen und dann auf  
	 Eingeschränkter Modus.

5.	Folge den Schritten in der App, um einen Zahlencode 
 	 festzulegen oder einzugeben, um den eingeschränk- 
	 ten Modus ein- oder auszuschalten.
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Streaming
Streaming Dienste

Die Jugendschutzeinstellungen auf den Video-On-De-
mand Plattformen müssen die Eltern selbst vornehmen 
und dies sollte geschehen, bevor Kinder und Jugend-
liche die Geräte nutzen. 

Einen hundertprozentigen Schutz kann jedoch auch das 
beste System nicht bieten. Deshalb sollten Sie mit ihren 
Kindern in Kontakt bleiben: Erkundigen Sie sich nach 
den Medienvorlieben Ihrer Kinder und schauen Sie in 
Ihrer Familie Filme oder Fernsehserien mit den Jünge-
ren am besten gemeinsam.

Sky, Netflix, Disney+, Amazon Prime Video oder Ma-
genta TV sind Beispiele für Video-On-Demand Ange-
bote, die sich immer größerer Beliebtheit bei Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen erfreuen. Viele Mütter 
und Väter schätzen die konkrete Auswahl von Filmen 
und Serien, weil ihre Kinder nicht zufällig auf verstören-
de Inhalte stoßen können, wie es beim Zappen möglich 
ist. 

Allerdings bieten Streamingdienste auch eine Vielzahl 
an Sendungen an, die sich an ältere Kinder, Jugendliche 
oder Erwachsene richten. Jugendschutzeinstellungen 
können verhindern, dass Kinder mit entwicklungsbe-
einträchtigenden Sendungen konfrontiert werden. Dies 
erfordert jedoch viel Eigeninitiative durch die Eltern.

Doch wie funktioniert der Jugendschutz bei  
Video-On-Demand Angeboten?

Anders als beim Kino oder klassischem Fernsehen 
haben sich beispielsweise Netflix und Amazon kei-
ner freiwilligen Selbstkontrolle angeschlossen. Vi-
deo-On-Demand Angebote prüfen ihre Inhalte durch 
einen Jugendschutzbeauftragten komplett selbst und 
versehen ihre Inhalte mit einer Altersfreigabe. Sie müs-
sen allerdings bei bereits FSK-geprüften Filmen oder 
Serien die Altersangabe übernehmen und gut sichtbar 
veröffentlichen.

Jugendschutzeinstellungen  
aktivieren
Die Webseite „Medien kindersicher - Ihr Portal 
zum technischen Jugendmedienschutz“ infor-
miert Eltern über technische Schutzlösungen 
auch bei Video-On-Demand Plattformen.

medien-kindersicher.de

Sollten Sie darüber hinaus Fragen zu den Ju-
gendschutzeinstellungen oder Altersangaben 
haben, wenden Sie sich an den Jugendschutz-
beauftragten des jeweiligen Anbieters. 
Sie können auch die Beschwerdefunktion  
der Freiwilligen Selbstkontrolle der Multimedia-
diensteanbieter fsm.de nutzen oder eine E-Mail 
an die Jugendschutz-Hotline der Frewilligen 
Selbstkontrolle Fernsehen hotline@fsf.de schicken. 

TI
PP
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Pädagogische Empfehlungen
Tipps für den sinnvollen Umgang mit Film und Fernsehen

Wählen Sie gemeinsam mit Ihren Kindern die für 
sie geeigneten Fernsehsendungen aus. Erklären Sie 
ihnen die Gründe, warum einige Filme für sie sinn-
voll sind und andere nicht.

Sendungen, die den Kindern Angst machen oder 
Filme, die Gewalt, Hass und Brutalität unkritisch 
darstellen, sind für Kinder und Jugendliche nicht 
geeignet. Schauen Sie hin, welche Filme Ihre Kin-
der sehen.

Nicht alles, was im Fernsehen ausgestrahlt wird, 
muss der Wahrheit entsprechen. Kinder müssen 
das erst lernen. Sie können ihnen dabei helfen, 
wenn Sie selbst kritisch mit den Medien umgehen.

Suchen Sie nach der Sendung das Gespräch mit 
Ihren Kindern. Hören Sie ihnen zu, wenn sie über 
Fernseh- und Filminhalte sprechen. Erklären Sie ih-
nen, was sie nicht verstehen und beantworten Sie 
ihre Fragen.

Machen Sie gelegentlich einen schönen Familien-
Fernsehabend.

Wählen Sie gemeinsam mit den Kindern fernseh-
freie Tage aus, an denen Sie alle bewusst auf das 
Fernsehen verzichten.

Sie können Ihre Kinder nicht dauerhaft vom Fern-
sehen abhalten. Sie können aber zusammen mit 
Ihren Kindern entscheiden, wie Sie den Umgang 
mit dem Fernsehen in den Alltag integrieren. Verbo-
te machen das Fernsehen für Kinder noch reizvoller 
und interessanter.

Achten Sie darauf, dass Ihre Kinder auch noch Zeit 
für Spiele, Sport und Freunde haben. Fernsehen 
sollte auf keinen Fall die einzige Freizeitaktivität 
sein.

Bedenken Sie, dass Sie mit Ihrem eigenen Fern-
sehverhalten das wichtigste Vorbild für Ihre Kinder 
sind.
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Orientierungshilfen zu Fernsehsendungen, die 
für Kinder interessant sind, finden Sie bei Flim-
mo. Hier gibt es neben Besprechungen von 
Sendungen auch Hinweise, Ratschläge und 
Tipps zur Fernseherziehung sowie interessante 
Informationen rund ums Thema Fernsehen. 

Flimmo gibt es als Broschüre, als Internetan-
gebot und als App für das Smartphone. Die 
Broschüre erscheint 3 Mal im Jahr und kann 
von Institutionen kostenlos bezogen werden. 
Regen Sie dies doch für die Kita oder Grund-
schule Ihrer Kinder an.

Spaß in Serie
Ab 3 Jahren 

 Animanimals  
 KiKA-Player, kika.de

 Peppa Wutz  
 YouTube: Peppa Pig Deutsch – Offizieller   Kanal; Amazon Prime, Netflix, kividoo,   SuperRTL

Ab 5 Jahren 
 Shaun das Schaf  

 KiKA, Amazon Prime, maxdome, Netflix
 ALVINNN!!! und die Chipmunks  

 SuperRTL, Amazon Prime, maxdome, kividoo 

Ab 9 Jahren 
 Türkisch für Anfänger   

 Amazon Prime, Netflix
 K.C. Undercover  

 Disney Channel

Ab 11 Jahren 
 Leider lustig! 

 zdf.de, YouTube

 Walulis  
 YouTube, funk.net 

Humor in Film, Fernsehen und im Internet ist ein  weites Feld. Was einer zum Brüllen komisch findet,  entlockt einem anderen nicht mal ein müdes Läch- eln. Gerade in Zeiten von Social-Media-Plattfor- men wie YouTube ist die Bandbreite enorm groß.  Kinder lieben Spaß und Unterhaltung und suchen  dies auch gezielt in den Medien. 

Manches, was auf den ersten Blick altersgerecht  erscheint, entpuppt sich allerdings als weniger geeignet. Ist zum Beispiel Ironie im Spiel, kommen  erst ältere Kinder auf ihre Kosten. Werden Häme  und Schadenfreude als Unterhaltung präsentiert,  sollten Eltern sehr genau hinschauen. Wenn der  Spaß zu Lasten von anderen geht, wenn Men-schen diskriminiert, beleidigt oder herabgesetzt  werden, hört für viele Kinder der Spaß auf. In Ge- sprächen mit Mädchen und Jungen* merkt man  schnell, dass dieses Thema ihnen nahegeht. 

SPASS VERSTEHEN  
WIE SICH DAS HUMOR­ 
VERSTÄNDNIS ENTWICKELT
Vorschulkinder
Was Kinder lustig finden, hängt vom Alter und von ihrem Entwicklungsstand ab. Mädchen und Jungen bis etwa Ende des Vorschulalters können  sich vor allem über Slapstick und Albernheiten  amüsieren. Ein lustiges Geräusch, ein komisches  Kostüm oder eine absurde Grimasse reichen aus,  um die Kleinen zum Lachen zu bringen. Gerne schauen sie niedlichen, kindlichen Tierfiguren wie  Peppa Wutz dabei zu, wie sie Spaßiges erleben.  

Grundschulkinder
Kinder im Grundschulalter mögen alberne Figuren  und aberwitzige Aktionen. Slapstickeinlagen sind  immer noch für einen Lacher gut. Mit zuneh-mendem Alter wächst aber auch das Verständnis  für hintergründige Formen von Humor. So wird Sprachwitz zunehmend wichtiger, zum Beispiel, wenn eine Figur etwas übertrieben wörtlich nimmt. 

* FLIMMO hat Kinder zwischen acht und 13 Jahren zum Thema  »Humor in den Medien« befragt. Ein Schwerpunkt war die Frage,  über was man nicht lachen kann oder sollte.

Streiche, Täuschungen und anderer Schabernack  machen ihnen ebenfalls großen Spaß, besonders  wenn ein Kleiner den Größeren eins auswischt. Auch Missgeschicke oder die unerwartete Auf- lösung einer Situation sind für diese Altersgrup- pe unterhaltsam. Je älter Kinder werden, desto  mehr können sie sich darüber amüsieren, wenn  Klischees durch den Kakao gezogen werden. An- spielungen in Filmen, zum Beispiel auf bekannte  Persönlichkeiten oder Trends, können viele Kinder  am Ende des Grundschulalters schon nachvoll-ziehen.

Ältere Kinder
Teenager wollen sich von der Erwachsenenwelt  abgrenzen. Derbe Sprüche, respektlose Gags und  Streiche kommen in diesem Alter gut an. Beson- ders YouTube ist dabei für viele Jugendliche eine  schier unerschöpfliche Fundgrube: Comedy, Pa- rodien und witzige Clips, die untereinander ver- schickt werden, sind äußerst beliebt. YouTuber  sind Vorbilder in Sachen Schlagfertigkeit und  Witz. Auch wenn Eltern der Zugang zu dieser Art  Humor oft fehlt, sollten sie Interesse zeigen und die Vorlieben der Mädchen und Jungen nicht  abtun. 

GRENZENLOSER 
SPASS?
WAS KINDER LUSTIG FINDEN

Bild: YouTube

Bild: ARD Degeto/Rat Pack/Constantin Film
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Übers Fernsehen hinaus

KINOZEIT
Urfin, der Zauberer von Oz Animationsfilm, FSK: ab 0 Jahren Kinostart: 16. Mai

In der russischen Variante von Der Zauberer von 
Oz muss Dorothy gegen den bösen Urfin und 
seine Holzsoldaten bestehen. Das Mädchen tritt  
in die Fußstapfen ihrer Großmutter, die vor langer  
Zeit schon einmal die Bewohner von Oz gerettet  
hatte. Zauberer Urfin hat mithilfe eines magischen  
Pulvers die Macht in Oz übernommen und lässt 
dunkle Zeiten über die sonst so fröhliche Welt 
hereinbrechen.

Nur gemeinsam ist man starkMit ihren silbernen Zauberschuhen und ihrem 
pfiffigen Hündchen Toto stürzt sich Dorothy ins 
Abenteuer – wieder mit von der Partie sind die 
Vogelscheuche, der Zinnmann und der Löwe. 
Gemeinsam stellen sie sich dem Bösewicht und 
schaffen es mit Mut, Zusammenhalt und gegen-
seitiger Fürsorge Urfin am Ende zu stoppen – 
und seine gute Seite wieder zum Vorschein zu 
bringen. Kindern ab Anfang des Grundschulalters  
bietet der 75-minütige Animationsfilm eine alters- 
gerechte Mischung aus Märchen, Abenteuer und 
Spaß. Die ebenso mutige wie einfallsreiche Heldin  
kommt bei ihnen besonders gut an.
 

FLIMMO erklärt

Schon kleine Kinder stoßen früher oder später  
auf ernste Themen: Was kommt nach dem Tod?  
Warum gibt es Krieg? Warum werden Menschen  
krank? Für Eltern ist es manchmal schwer, die 
richtigen Worte zu finden. Wie gelingt der Einstieg 
und was sollte man besser vermeiden?

Mit kleinen Kindern reden  Ohne zu überfordernKindergartenkinder begegnen ernsten Themen 
beiläufig im Alltag: Durch ein Gespräch von Er- 
wachsenen, eine Meldung im Radio oder Fern- 
sehen oder im Spiel mit Gleichaltrigen. Ihre Neu- 
gier ist schnell geweckt und natürlich sind die  
Eltern die ersten Ansprechpartner. Wichtig ist, 
dass man auf ihre Fragen behutsam und sensibel  
eingeht. Kleine Kinder brauchen geradlinige 
Antworten und das Gefühl von Sicherheit und 
Geborgenheit. Die Erklärungen sollten einfach 
sein und einen direkten Alltagsbezug haben. Im 
Vorschulalter können Magazinbeiträge bei der 
Beantwortung schwieriger Fragen unterstützen. 
Die Sendung mit der Maus liefert regelmäßig 
Beiträge zu heiklen Themen wie Depression 
oder Tod. Auch die Sendung Knietzsche – der 
kleinste Philosoph der Welt bereitet tiefgründige  
Fragen für Kinder ab etwa fünf Jahren altersge-
recht auf. 

Schulkinder
Erklären und AnregenJe älter Kinder werden, desto mehr Wissen und  

eigene Erfahrungen sammeln sie. In unserem In- 
formationszeitalter ist es unmöglich, schreckliche  
Ereignisse wie Terror oder Umweltkatastrophen  

von ihnen fernzuhalten. Aber auch private 
Schicksalsschläge wie Krankheit, Trennung  
oder Tod sind Teil des Lebens. Wichtig ist, 
dass man Kinder damit nicht alleine lässt. 
Sie brauchen Raum, Zeit und Unterstützung 
bei der Verarbeitung. Und sie brauchen Er-
wachsene, die keine Angst haben, mit ihnen 
darüber zu reden. Vielfältige Informationen 
können hilfreich sein, aber auch Gesprächs-
anlässe und Anregungen liefern, über ernste 
Themen nachzudenken. Ein Beispiel dafür 
ist das Magazin Schau in meine Welt. Hier 
sehen Kinder Gleichaltrige, die ihre Lebens-
umstände zeigen. Darunter sind Kinder mit 
schweren Krankheiten wie Diabetes oder  
Depressionen. Die Sendung zeigt, wie Kinder 
trotz aller Einschränkungen und Herausfor-
derungen ihr Leben in die Hand nehmen. Das 
kann Mädchen und Jungen Mut machen und 
Verständnis fördern. 

Fazit
Eltern sollten im Gespräch mit Kindern vor  
allem authentisch sein. Das bedeutet, zu sagen,  
was man denkt, glaubt und fühlt. Gerade bei 
existenziellen Fragen kommt es auf Ehrlichkeit  
an. Dazu kann es auch gehören, einzugestehen,  
dass man auf manche Fragen keine Antwort 
hat. Für Medien aller Art gilt: Sie müssen 
für das jeweilige Alter verständlich sein und 
die Sicht der Kinder einnehmen. Am besten 
gibt man Kindern die Möglichkeit, Mediener- 
lebnisse zu besprechen – um Bilder oder  
Gefühle gemeinsam zu bearbeiten oder Trost 
zu spenden. 

www.flimmo.tv/flimmo-erklaert 

Mirai –  das Mädchen aus der Zukunft Animationsfilm, FSK: ab 6 Jahren Kinostart: 28. Mai

Der vierjährige Kun ist ein glücklicher Junge –  
bis seine kleine Schwester geboren wird. Mirai  
bekommt nun die ganze Aufmerksamkeit der 
Eltern und Kun reagiert mit Eifersucht, sucht Streit  
und zieht sich immer mehr zurück. Ist er besonders  
traurig, spendet ihm der magische Familienbaum  
im Garten Trost. Durch diesen gelangt der Junge 
in eine fantastische Welt, in der er den verschie- 
denen Familienmitgliedern in der Vergangenheit,  
Gegenwart und Zukunft begegnet.  

Den eigenen Weg findenIn faszinierenden Bildern zeigt der japanische 
Animationsfilm den Alltag einer jungen Familie 
aus der Sicht eines kleinen Jungen. Der Film liefert  
viel Gesprächsstoff, schließlich dürfte Kindern  
wie Erwachsenen Kuns Situation bekannt vor- 
kommen. Beeindruckend ist, wie Kun seine Fa- 
milienmitglieder durch die Zeitreisen mit neuen  
Augen sieht und dadurch seine Eifersucht über- 
windet. Der 98-minütige Film bietet Kindern ab elf 
Jahren und ihren Eltern ein tiefsinniges und an- 
spruchsvolles Kinoerlebnis. Aufgepasst: Manche  
schaurigen und bedrohlichen Szenen können 
schreckhaften Kindern zu viel werden. 

www.flimmo.tv/ uebers-fernsehen-hinaus

Bild: 2018 Studio Chizu

Bilder: Peppermint Entersprises

flimmo.tv



Pädagogische Empfehlungen
Was tun, wenn Kinder Angst bekommen?

Je näher bedrohliche oder angstbesetzte Szenen am 
wirklichen Leben von Kindern sind, desto stärker 
können sie wirken. Bedrohliche Familien- oder Tier-
szenen können für Kinder beispielsweise beängsti-
gend sein.

Im dunklen Kinosaal können problematische Filmin-
halte oder einzelne Szenen nachhaltiger auf Kinder 
einwirken als vor dem Fernseher zu Hause.

Kinder sehen bei zu spannenden oder harten Sze-
nen weg, rutschen unter den Stuhl, halten sich die 
Ohren und Augen zu oder sie kuscheln sich an die 
Eltern. Damit schützen sie sich selbst vor überfor-
dernden Inhalten und können so mit ihren Ängsten 
und Spannungen leichter umgehen. Nehmen Sie 
diese Reaktionen ernst und unterstüzen Sie Ihr Kind 
bei der Verarbeitung von problematischen Inhalten.

Ein gewisses Angsterleben, wie es z. B. auch bei 
Märchen vorkommt, ist für Kinder nichts Negatives, 
solange es altersgemäß präsentiert wird und ver-
arbeitet werden kann.

Kinder arbeiten ihre Filmerlebnisse oft auch unbe-
wusst auf. Vor allem jüngere Kinder spielen gerne 
Filminhalte nach. Auch das Zeichnen und Malen 
von Filmhandlungen dient dazu, das Gesehene ein-
zuordnen. Dies ist eine Fähigkeit von Kindern, um 
Filme zu verstehen und emotional zu verarbeiten.
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Weitere Infos
Thema Fernsehen

Freiwillige Selbstkontrolle der Filmwirt-
schaft (FSK) | fsk.de
Hier finden Sie die aktuellen FSK-Alters-
kennzeichen für alle Filme, Videos, Trailer 
und DVDs. Auf der FSK-Website können 
Sie Kurzbegründungen zu den jeweiligen 
Altersfreigaben von Kinofilmen nachlesen. 

Die FSK-App, die kostenlos für Android- 
und IOS-Betriebssysteme ist, bietet um-
fangreiche Informationen zu den Altersfrei-
gaben von Filmen und Serien.

Kinder- und Jugendfilmzentrum Deutsch-
land | kjf.de
Hier finden Sie Inhaltsbeschreibungen von 
Kino- und Videofilmen. Neben der Alters-
freigabe erhalten Sie hier auch eine päda-
gogische Altersempfehlung. 

Das Filmportal kinderfilmwelt.de bietet Kin-
dern und Eltern Orientierung in der Vielfalt 
des Filmangebots. Hier finden Kinder Infor-
mationen zu allen neuen Kinderfilmen, die 
es im Kino oder auf DVD zu entdecken gibt.

Thema Film
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Freiwillige Selbstkontrolle Fernsehen e.V. 
(FSF) | fsf.de
Wenn Sie Fragen oder Beschwerden zu 
Sendungen der privaten Fernsehsender ha-
ben, können Sie sich an die Hotline der FSF 
wenden.

Freiwillige Selbstkontrolle Mulitmedia-
Diensteanbieter (FSM) | fsm.de
Ob Pornografie, Gewaltdarstellungen oder 
Hassrede: Kinder und Jugendliche können 
im Internet auf problematische und mögli-
cherweise rechtswidrige Inhalte stoßen.

Falls Sie auf solche Inhalte stoßen, melden 
Sie dies der FSM über ihr Online-Beschwer-
de-Formular.

Internationales Zentralinstitut für das  
Jugend- und Bildungsfernsehen | izi.br.de
Auf dieser Seite finden Sie Informationen 
zum Thema Kinder-, Jugend- und Bildungs-
fernsehen. Aus eigenen Studien, Publikatio-
nen und einer internationalen Literaturda-
tenbank können Sie sich über den aktuellen 
Wissensstand informieren.



Weitere Infos

SCHAU HIN! Was Deine Kinder machen  
schau-hin.info
Eltern bekommen praktische Orientierungs-
hilfen zur Mediennutzung und Medienerzie-
hung, die ihnen die Medienwelt von Kin-
dern und Jugendlichen näher bringen.

Internet-ABC | internet-abc.de
Ein Portal für Kinder, Eltern und pädagogi-
sche Fachkräfte u. a. mit Tipps und Grund-
lagenwissen zur Internetnutzung und zum 
Jugendschutz.

klicksafe | klicksafe.de
Die Initiative klicksafe hat den Auftrag, zu 
aktuellen Online-Medien Hintergrundwissen 
für eine kompetente und kritische Nutzung 
zu vermitteln und ein Bewusstsein für prob-
lematische Angebote zu schaffen.

Thema Medienpädagogik
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FILM

Welche Filme dürfen
Kinder sehen? 


